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     Sehr geehrte Damen und Herren,  
das Jahr 2017 hat für uns gut angefangen. Die Akti-
vitäten des Seniorenbeirates waren gut besucht. Be-
richte und Bilder dazu finden Sie in dieser Ausgabe 
des Seniorenkuriers oder im Internet.  

Immer wieder erhalten wir auch positive Rückmel-
dungen zu den Informationen, die wir verteilen oder 
zu den Besuchen bei den Kolleginnen und Kollegen 
aus besonderen Anlässen. Das zeigt, dass unsere Arbeit bei Ihnen 
gut ankommt und bestärkt uns in unserem Bemühen, auch in Zu-
kunft für Sie da zu sein. 

Ich wünsche Ihnen für das nächste Halbjahr einen schönen Som-
mer, vor allem Gesundheit und verbleibe mit den besten Wünschen. 

Ihre  Klara Zimmermann  

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

eine neue Ausgabe des Seniorenkuriers liegt nun vor Ihnen. Ich hof-
fe, wir haben wieder interessante Beiträge zu den Veranstaltungen 
und sonstige Informationen für Sie zusammen gestellt.  

Da das Betreuungswerk eine Stiftung ist und sich, 
neben den Zuschüssen von den Postnachfolgeun-
ternehmen, in der Hauptsache durch die Erträge 
des Stiftungskapitals finanziert, haben die niedri-
gen Zinsen in der Finanzwirtschaft auch Auswir-
kung auf unser Budget. Deshalb suchen wir nach 
neuen Wegen, wie wir die Informationen kosten-
günstig zu Ihnen bringen. Eine kostenlose Mög-
lichkeit ist die Verteilung per E-Mail. Sie haben 

vielleicht schon gemerkt, dass wir einige Newsletter eingerichtet ha-
ben, mit denen wir Sie z.B. über Ausflüge, Wanderungen und neue 
Internet-Inhalte informieren. Falls Sie diese noch nicht bekommen, 
melden Sie sich doch im Internet zu den Verteilern an. Das spart uns 
Portokosten, die wir für andere Aktivitäten für Sie nutzen können. 

Nun aber viel Spaß beim Lesen. 
Mit den besten Wünschen. 

Ihr Joachim Clausing 
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Die Weihnachtsfeier des GK SBR in 2016

Für den Kölner hat ein Veranstal-
tungsort, an dem etwas zum 3. mal 
stattfindet, bereits Tradition. So fand 
unsere Weihnachtsfeier traditionell 
wieder im Restaurant „eXcellent“ im 

Kalker Rathaus statt. Diesmal hatten 
sich 81 Teilnehmer angemeldet, die 
eine schöne Feier erlebten. 

Auch wenn der Einlass für 13:00 Uhr 

geplant war, so standen die ersten 
Gäste wieder wesentlich früher vor 
der Tür und strömten zu den Tischen, 
um sich Plätze zu reservieren. Nach 
der Begrüßung durch die Vorsitzende, 

Frau Zimmermann wurde ein leckeres 
Essen von den sehr freundlichen Mit-
arbeitern des Restaurants serviert. Es 
gab Sauerbraten mit Klößen und ei-
nen Nachtisch. Jeder konnte dazu 
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trinken, was er wollte. Anschließend 
hatten die Teilnehmer ausreichend 
Zeit „zum Schwade“. Das ist ja auch 
einer der Gründe, warum viele Teil-
nehmer kommen. 

Auf dem Programm standen diesmal 
kölsche Geschichten, die von Roswi-
tha Gebel und Peter Siebert vorgetra-
gen wurden. Gisela Ptok-Strübing und 

Günther Klefisch spielten einen 
Sketsch zum Thema Ehe. Zum Ab-
schluss des Programms traten dann 
„zwei“ Nikoläusen auf. Der eine stief 
staats (Joachim Clausing) und der 
andere (Karl Kleinschmidt), so wie 
man sich einen Nachkriegs-Nikolaus 
vorstellen kann. Auch sie trugen 
schöne besinnliche Texte vor. Zwi-
schendurch gab es Kaffee und Ku-
chen. Im weiteren Verlauf erhielt wie-
der jeder Teilnehmer ein kleines Prä-
sent vom SBR. Auch die Verlosung 
durfte nicht fehlen. 

Als die Veranstaltung gegen 18:00 
Uhr endete, gingen viele Gäste gut 
gelaunt nach Hause, mit der festen 
Absicht: Wir kommen nächstes Jahr 
wieder. 

Ihr Joachim Clausing

 

 

 

 

 

 

 

"Ist es wahr, was Opa gesagt hat", 
fragt Lisa ihre Mutter, 

"dass der liebe Gott uns 
die Zähne zwei Mal schenkt 

und dass wir sie beim dritten Mal  
selbst bezahlen müssen?" 
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Kulturkreis 

Egetürk  

Am 09.11. stand die letzte Veranstal-
tung des Kulturkreises im Jahr 2016 
an, nämlich eine Besichtigung der 
Wurstfabrik Egetürk. 

Etwas abgelegen im Kölner Norden, 
aber doch in bester Gesellschaft an-
derer großer Firmen (z. B. Früh-
Kölsch und Schmitz Wurstwaren) lag 
das riesige Gelände der Firma 
Egetürk, das 70.000 m² umfasst. 
60.000 m² sind davon bebaut. 

Wir begannen mit unserer Besichti-
gung etwas nach 10.00 Uhr, weil für 
manche die Anfahrt hierhin wohl doch 
Probleme barg. Ein netter Herr nahm 
uns an der Pförtnerloge in Empfang 
und geleitete uns in die Firma. Von 
wegen so da rein und gucken. Nichts 
da! Erst mussten wir eine Erklärung 
unterschreiben, worin stand, was wir 
alles nicht mit zur Besichtigung neh-
men durften (z. B. Ringe, Uhren und 
erkältet durften wir auch nicht sein). 
Wir folgten brav den Anweisungen 
und zogen die Jacken aus und alle 
einen weißen Kittel über und eine 
weiße Kopfhaube. Lustig sahen wir 
alle aus. Dann lauschten wir den Er-
klärungen unseres Führers. 

Die Firma ist in zweiter Generation ein 
Familienbetrieb. Sie beschäftigt z. Z. 
168 Mitarbeiter aus 10 Nationen. Ge-

arbeitet wird von Montag bis Freitag 
von 07.00 – 16.00 Uhr. Diese Zeiten, 
so sagte man uns, sind bewusst so 
gewählt in einem Familienbetrieb, der 
in türkischem Verständnis auch den 
Beschäftigten Familienleben ermögli-
chen will. Angefangen hat alles in den 
60er Jahren in einer Garage in Köln-
Dünnwald, wo man erst in kleinen 

Mengen Wurst (ohne Schweine-
fleisch) für die Landsleute herstellte. 
Und daraus ist über Jahre nun dieser 
riesige Komplex gewachsen. 

Verarbeitet werden Rind, Lamm und 
Geflügel. Rind und Geflügel kommen 
überwiegend aus Deutschland, Lamm 
aus Neuseeland. Alles sind „richtige“ 
Fleischwaren, es wird z. B. kein 
Schabefleisch verarbeitet.  Hergestellt 
werden 36 Produkte, alles Wurstwa-
ren, dabei zählen allerdings die glei-
che Wurst am Stück und in Scheiben 
als 2 Produkte. Die Vertriebsmarken 
sind „Egetürk“ und „Efepasa“, wobei 
die Marke Egetürk hochpreisiger ist. 
Sie werden an türkische Märkte auch 
im „näheren“ Europa und an „Kauf-
land“ geliefert; mit den großen deut-
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schen Handelsketten (u. a. Rewe, Al-
di) ist man bewusst nicht im Geschäft. 

Erst nach dieser informativen Einfüh-
rung ging´s Richtung Hallen und vor 
dem Reingehen schön die Hände 
desinfizieren und mit den Schuhen 
über Desinfektionsbürsten laufen. Wir 

waren halt in einem Lebensmittelbe-
trieb und da ist das notwendig und 
wahrscheinlich sogar vorgeschrieben. 
Fotos durften wir übrigens nicht ma-
chen, so dass dieser Bericht nicht be-
bildert ist. 

Hinein ging´s nun in die Produktions-
hallen. 70 t Fleisch werden hier täg-
lich verarbeitet. Ein hoher Lärmpegel 
erwartete uns. Alles sehr sauber. Wir 
sahen Eimer mit Gewürzen und reich-
lich Tröge mit Fleisch, überwiegend 
gefroren in großen Blöcken, das vom 
Personal in riesige Rührmaschinen 
gefüllt wurde, worin es – auch gefro-
ren - zerkleinert zu einem Wurstbrei 
wurde. Dieser Brei kam danach in 
großen Bottichen zu den Abfüllma-
schinen, die den Wurstbrei in Kunst-
pellen in kleinerer üblicher und über-
dimensionaler (mehr als 1 m) Größe 
pressten und die Enden mit Metall-
klammern verschlossen. Die riesigen 
Würste werden für die Scheibenwurst 
produziert. Fein säuberlich in Gestel-
len aufgehängt gelangt diese 
Rohwurst nun in große Kochzellen. 
Sie schwimmt dort nicht in kochen-

dem Wasser, sondern erhält ein 
Kochdampfbad, dessen Dauer sich 
nach Art und Größe der Wurst richtet. 
Geräuchert wird sie nicht, aber abküh-
len muss sie natürlich erst, bevor es 
zu den Schneide- und Verpackungs-
maschinen geht. Die Riesenwürste 
werden von Hand entpellt und in 
Schneidemaschinen gelegt (Stärke 
und Gewicht können eingestellt wer-
den), aus denen dann fein säuberlich 
Häufchen für Häufchen zu den Ver-
packungsmaschinen wandert. Die 
Scheibenwurst und auch die „norma-
le“ Wurst kommen dann in die ent-
sprechenden bekannten bunten 
Kunststoffverpackungen, die Angaben 
über Inhalt, Gewicht, Hersteller usw. 
enthalten. Das Haltbarkeitsdatum wird  
als Letztes aufgedruckt. Die „fertige“ 
Wurst wird nun maschinell in passen-
de Kartons verpackt und in das Kühl-
lager gebracht, von wo aus sie dann 
den Bestellungen entsprechend auf 
Holzpaletten gestapelt und mit riesi-
gen Kühltransportern der Fa. Egetürk 
zu den Abnehmern gebracht wird. 

Wir hatten eine hervorragende und 
freundliche Führung in diesem Betrieb 
und alle Fragen wurden uns ausführ-
lich beantwortet, selbst die dort arbei-
tenden Mitarbeiter reagierten freund-
lich auf uns. 

Nach ca. 2 Stunden ging es wieder 
zur „Entkleidung“, aber vorher erhielt 
jeder von uns in einer Kunststoffta-
sche ein großes Wurstgeschenk (teils 
mit Knoblauch, teils ohne). Soweit ich 
wahrnehmen konnte, waren alle Teil-
nehmer hochzufrieden mit der Füh-
rung und verwundert über die Größe 
des Betriebes und die gesehene Qua-
lität der Produkte. 

(H-J. S) 
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Kulturkreis 

Barbara Bergwerk unter der Universität zu Köln 

Am 15.03.2017 hieß der Treffpunkt 
Albertus-Magnus-Platz zur Besichti-
gung des UNI Bergwerks. Herr Hen-
richs, ein ehemaliger Mitarbeiter der 
UNI zu Köln, erklärte uns an der Sta-
tue von Albertus Magnus einiges zur 
Geschichte der 1932 unter OB Kon-
rad Adenauer an dieser Stelle neu 
gebauten UNI zu Köln. Da die 1919 
wieder gegründete UNI im Römerpark 
und in der Claudiusstraße, hervorge-
gangen aus der Handels- Hochschu-
le, zu klein wurde. 

Im Zuge des Neubaus 1932 der UNI 
zu Köln im inneren Grüngürtel, wurde 
im Keller für die Werkstudenten ein 
kleines Bergwerk errichtet. Durch den 

Haupteingang der UNI zwei Etagen 
abwärts und durch Werkräume, ge-
langten wir in den Eingangsbereich 
des Barbara Bergwerks. Ausgestattet 
mit Helmen der RAG und Sicherheits-
hinweisen gingen wir in das 1932 in 
nur 3 Monaten erstelltes kleines 
Bergwerk.  

Bodenschätze sind natürlich nie ge-
fördert worden, aber das An-
schauungsmaterial ist so realistisch 
wie in einem Steinkohlebergwerk. Es 
gibt Stollen und Strecken. Steinkohle 

aus dem Aachener Revier ist mit Teer 
an die Wände geklebt. Für die Aus-
stattung stellten Firmen originale Aus-
rüstung, Werkzeuge und Maschinen  
der 1930 er Jahre zu Verfügung.  

Ausgestattet ist das Bergwerk mit 
Streb, Schüttelrutsche, Mundloch zum 
Füllen von  Lore sowie Schacht, Stre-
ckenvortrieb, Blindschacht, Förder-
sohle und Förderkorb. Auch gab es 
eine Haspelkammer um Förderkorb 
und Kohle und Abraum zu Transpor-

tieren. Alle Maschinen sind mal gelau-
fen und stammen aus der Produktion. 
Wegen der Explosionsgefahr wurden 
die Maschinen, Hämmer, Bohrer usw. 
mit Pressluft betrieben. Mit Wettertü-
ren konnten bestimmte Bereiche ge-
sperrt werden.  
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So kann man sich anschaulich vor-
stellen, wie die Bergleute auf den 
Knien hockend mit einem schweren 
Bohrhammer die Kohle aus der Wand 
brachen, und diese von einem 
Einkettenförderer in den niedrigen 
und schmalen Flöz abtransportiert 
wurde. Die Strecken, Stollen und Flö-
ze mussten mit jedem weiteren Vor-
bau mit Stützen und Streben gesi-
chert werden. Hierbei kamen Eisen- 

und Holzstreben, sowie Eisen- und 
Holzstützen zum Einsatz.  

Der Barbara Stollen ist auch heute 
noch ein Bestandteil der Universität 
zu Köln. Wegen der arbeitsmedizini-
schen Folgen wie Staublunge, liegt 
die Verantwortung für das Schau-
bergwerk im Bereich der UNI zu Köln 
beim Institut für Arbeits- und Sozi-
almmedizin.  
                                             (H-J. S.).) 

 
 

Es ist wichtiger, 

den Jahren mehr Leben 

zu geben, als dem 

Leben mehr Jahre. 
 

Curd Jürgens 

Die Pause im Theater ist zu Ende, 
da fragt ein älterer Herr: 

"Entschuldigung, meine Dame, bin ich Ihnen 
vorhin nicht kräftig auf den Fuß getreten?" 
"Allerdings", erwidert die Gefragte spitz. 

Ruft der ältere Herr: "Komm her, Gertrud, ich 
habe unsere Reihe wiedergefunden." 
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Kulturkreis 

Wie ein Auto entsteht. 

Zu der Besichtigung der Ford Werke 
in Köln-Niehl hatten sich so viele Teil-
nehmer angemeldet, dass 3 Termine 

für die Führung notwendig wurden. Es 
ist ja auch eine interessante Ge-
schichte, zu sehen, wie ein Auto ent-
steht – von der Blechrolle bis zur 
Endabnahme. 

Aber der Reihe nach. Am 06. April (1 
Gruppe) und am 7. April (2 Gruppen) 

trafen sich die Teilnehmer der Besich-
tigungen am Tor 3 des Werkes in 
Niehl. Dort wurden sie von dem jewei-
ligen Führer in Empfang genommen. 
Erster Hinweis: Handys und fotogra-
fieren verboten. Pressefotos darf ich 
aber verwenden. Von hier aus fuhren 
die Gruppen mit einer Bimmelbahn 

zunächst ins Besucherzentrum des 
Werkes. Dort wurde ein Film über das 
Werk, seine Geschichte und die Ent-

wicklung von Autos gezeigt. Henry 
Ford hat das Werk in Köln auf betrei-
ben von Oberbürgermeister Konrad 
Adenauer errichtet. Im Mai 1931 wur-
de mit der Autoproduktion begonnen. 
Ausschlaggebend für die Entschei-
dung für den Standort Köln war die 
gute Verkehrsanbindung über den 
Rhein und die Straßen. Seitdem sind 
rund 17 Millionen Fahrzeuge in Köln-
Niehl vom Band gelaufen, davon 
mehr als acht Millionen Fiesta. Seit 
1979 wird der Kleinwagen in Köln ge-
fertigt. Auch der legendäre Ford Tau-
nus wurde in den 60er Jahren in Köln 
gebaut.  

Anschließend hatten die Teilnehmer 
die Gelegenheit mit dem Besucherzug 
durch das Werk zu fahren. Eine ein-
drucksvolle Führung, die durch die 
Hallen mit den riesigen Pressen für 
die einzelnen Blechteile, die Roboter-
fertigung der Karosserie, die Montage 
von Fahrgestell und Fahrgastzelle bis 
hin zur Endabnahme der fertigen Au-
tos vom Typ Fiesta ging. Es ist schon 
enorm, wie viele Arbeiten durch Ro-
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boter erledigt werden. Und es ist eine 
logistische Meisterleistung, dass an 
dem Punkt, an dem die sogenannte 
"Hochzeit" von Fahrgestell und Ka-
rosserie erfolgt, genau die richtigen 
Teile zusammen treffen. Schließlich 
wird auf Bestellung gebaut. 

Die Führung dauert insgesamt 2,5 
Stunden und war sehr aufschluss-
reich. Der Führer wusste eine Menge 
zu den einzelnen Stationen zu berich-
ten. Und so verging die Zeit wie im 
Flug.  

(J.C.) 
 
 
 
 

Wussten Sie schon, dass ….. 
 

 am 15.11.1947 das neue Wählamt Freiheit in Deutz in Betrieb genom-
men wurde? Nach der Herrichtung geeigneter Räume wurde die restli-
che technische Einrichtung der zerstörten Vermittlungsämter Hansa und 
Eifel gründlich überholt und instandgesetzt. Somit konnten 300 An-
schlüsse in Betrieb genommen werde. 

 

 am 15.08.1957 das letztes Kölner Handamt Anno in der Cäcilienstraße 
seinen Dienst eingestellt hat? In den ersten 50er Jahren schienen die 
Anschlussmöglichkeiten dieses Amtes für Jahrzehnte zu reichen. Als 
aber die Schuttberge und Trümmer verschwunden waren und an ihrer 
Stelle Geschäfts- und Bürobauten entstanden, da reichte das alte 
Handamt nicht mehr aus. Weil aus baulichen Gründen eine Erweiterung 
nicht möglich war, beschloss man die Einrichtung eines neuen vollauto-
matischen Amtes. 

 

 am 05.09.1967 die Verlegung der Fernvermittlungsstelle Hand in das 
neue Dienstgebäude des FA 1 Köln, Sternengasse erfolgte? 

 

 das Fernmeldezentrum West im März 1977 fertig gestellt wurde? Im Ap-
ril und Mai erfolgte der Umzug der Dienststellen des Fernmeldeamt 2 
Köln in das Dienstgebäude an der Inneren Kanalstr. Neben dem FA 2 
wurden auch die Fernmeldeschule der Oberpostdirektion und Teile der 
Fernmeldeämter 1 und 3 Köln dort untergebracht. 

 

 der Erweiterungsbau des Fernmeldeamt 1 Köln in der Sternengasse am 
08.12.1987 eingeweiht wurde? Während der Planung des Baus hatte 
man befürchtet, dass das Gebäude zu groß würde und es sollte auch die 
Postschule dort untergebracht werden. Doch je näher die Fertigstellung 
kam, um so größer wurde der Platzbedarf des FA 1 Köln. Die Postschule 
war deshalb nur kurz in dem Gebäude zu Hause.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 - 12 - 

Senioren Kurier 1 - 2017 

Kölner Originale! 
Woher erhielten sie ihre Spott- bzw. Spitznamen? Und wer waren sie im 
realen, im eigentlichen Leben? Frau Christa Kreuder versucht Licht in die 
Anekdoten zu bringen.  

 

Lehrer Welsch 
 
"In d`re Kayjgass Nummer Null 
steht en steinahl Schull 
un do han mer dren studeert. 
Unser Lehrer dä heeß Welsch........" 
 
War Welsch tatsächlich Lehrer in der Kaygasse – NEIN !! 

Also – das war so: 

Zwei Männer – Willi Herkenrath und Hermann Kläser –, die nie in seiner Schu-
le gewesen waren, erinnerten sich eines Tages seiner und schufen mit dem 
oben angeführten Lied einen Riesenerfolg bei ihren karnevalistischen Auftrit-
ten. Sie setzten ihm somit schon zu Lebzeiten ein Denkmal, eine Erinnerung 
an ihn. Noch heute ist das Lied mehr als bekannt. Und wo die Melodie ertönt, 
wird das Lied lautstark mitgesungen. 

Die Schule an der Kaygasse war übrigens lediglich dichterische Freiheit der 
Komponisten. 

Lehrer war Heinrich Welsch in Köln-Kalk, wo er die erste Hilfsschule gründete. 
Sein Lebensmotto war, den geistig und körperlich benachteiligten Kindern mit 
seiner hierfür entwickelten Lehrmethode zu helfen und ihnen einen, wenn 
auch einfachen Berufsweg aufzuzeigen. In den Schulklassen einer Volksschu-
le wurden solche Kinder von ihren Mitschülern oft gehänselt und verspottet. 
Auch half er immer da, wo das Elend zu Hause war. Und dies mit all seiner 
Kraft. Er war ein sehr sozial eingestellter Mensch.  

Aber zurück zu den Anfängen seines Lebens. Geboren wurde er am 29. Mai 
1848 in Arzdorf/Landkreis Bonn. Viele Stufen seines Berufslebens hat er 
durchlaufen. Angefangen als nicht  ausgebildeter Lehrer. Dann legte er 1868 
die Lehrerprüfung als staatlich bestellter Volksschullehrer ab. Erst war er an 
der Volksschule in Worringen und in Köln-Sülz eingestellt. Zum Schluss be-
kam er die Rektorenstelle an der von ihm gegründeten Hilfsschule in Köln-
Kalk. 

Es wäre müßig hier auf dieser Seite alle seine privaten sozialen Einsätze zu 
schildern. Er half mit seinen zur Verfügung stehenden Möglichkeiten stets wo 
er konnte. Im Jahr 1935 schloss er für immer die Augen. 

(Ch. K.) 
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Ihre Seniorenvertreterinnen und Seniorenvertreter in den 
Kölner Stadtbezirken von 2016 bis 2021 

Am 22. Oktober 2016 fand die Wahl der Seniorenvertreterinnen und Senioren-
vertreter in Köln statt. Es gibt neun Wahlkreise, die identisch mit den Stadtbe-
zirken sind. In jedem der neun Stadtbezirke wurden fünf Personen für die dor-
tige Seniorenvertretung gewählt. 

In den Stadtbezirken Chorweiler und Kalk konnte eine Bewerberin und ein 
Bewerber mit ausländischer Staatsangehörigkeit ein zusätzliches sechstes 
Mandat erhalten, da dort mindestens zwei ausländische Personen kandidiert 
haben, jedoch keine direkt gewählt wurde. 

Wahlbeteiligung im gesamten Stadtgebiet 

 Wahlberechtige: 246.583 
 Wählerinnen und Wähler insgesamt: 61.868 

Wahlbeteiligung: 25,09 Prozent 
 Ungültige Stimmzettel: 239 
 Gültige Stimmzettel (Stimmen): 61.629 (185.379) 

Den Link auf die Ergebnisse finden Sie im Internet auf der Seite 
http://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/wahlen/seniorenvertretung. 
Dort sind die einzelnen Stadtbezirke zu finden. Dort finden Sie auch eine Be-
schreibung der Aufgaben der Seniorenvertretung. 

(J.C.) 

 

Ehemaligentreffen des FA 1 Köln 
 
Seit etlichen Jahren treffen sich einige Pensionäre, 
die früher beim FA 1 z.B. in den Dienststellen PlF, 
BF, TB, FeV oder FeÜ gearbeitet haben, zu einem 
gemütlichen Beisammensein in der Gaststätte  
 

Brauhaus Reissdorf, 
Kleiner Griechenmarkt 40 in Köln. 

 
Das nächste Treffen findet dort am 27. Oktober 2017 
statt. Beginn: 16:00 Uhr. 
 
Weitere Interessenten sind herzlich willkommen. 
 
Ansprechpartner ist Heinz ( Hennes) Junkermann (Tel.: 0251 ) 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2016 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2016. 
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106 Jahre 
 

Frau Hürtgen Lydia 

 

 

104 Jahre 
 

Herr Dönitz Wilhelm 

 

 

102Jahre 
 

Herr Öhmke Bruno 

 

 

101 Jahre 
 

Frau Willems Ingeburg 

 

 

99 Jahre 
 

Frau Müller Lieselott 
 

97  Jahre 
 

Frau Trees Gerda 
Frau Hadek Margarete 
Frau Krämer  Helene 
 

96  Jahre 
 

Frau Schubert Gertrud 
Herr Hungenberg Heinz 
Herr Daniel Gerhard 
Frau Friedrich Gertrud 
Frau Walter Elfriede 
Herr Eichel  Wilhelm 
Herr Dahlen Hubert 
Frau Hanf Christine 
Frau Schreinecke Emmi 

 
 

95  Jahre 
 

Frau Rudolf Elisabeth 
Frau Fortmann Anni 
Frau Golder Waltraud 
Frau Müller Maria 

 

94  Jahre 
 

Frau Böhner Henriette 
Frau Grebe Gottfriede 
Herr Walter Wilhelm 
Frau Szabo Anneliese 
Herr Schütz Bernhard 
 

93  Jahre 
 

Frau Bessenich Elfriede 
Herr Werner Josef 
Herr Schiefer Peter 
Frau Reutershan Luise 
Frau Schwab Elisabeth 
Herr Lahaye Heinz 
Frau Busko Ursula 
Frau Geres Christine 
Herr Esser Heinrich 
Frau Kröber Magdalena 
Frau Hoos Ingeborg 
 

92  Jahre 
 

Frau Hampel Agnes 
Frau Leuchtenberg   Christine 
Herr Becker Friedrich 
Frau Wienand Maria Helene 
Herr Haupt Lukas 
Frau Strasser Elisabeth 
Herr Henschke  Günter 
Frau Fründt Charlotte 
Frau Kuna Christa 
Frau Bunge Elisabeth 
Frau Semich Anna 
Herr Kürsch Wilhelm 
 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2016 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2016. 
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91  Jahre 
 

Herr Schomens Josef 
Frau Trunschke Ingeborg 
Frau Beyenburg Waltraud 
Frau Schröder Doris 
Herr Schumacher Josef 
Herr Hoffmann Karl 
Herr Wershoven Josef 
Herr Dreisbach Bruno 
Frau Mirgel Käthe 
Frau Grütz Marianne 
 

90 Jahre 
 

Frau Skubski Ida 
Frau Vielehr Barbara 
Herr Tönnes Peter 
Herr Döhring Willibert 
Frau Becker Elfriede 
Frau Bartz Ruth 
Herr Schmitz Klaus 
Herr Stump Otto 
Frau Wassong Ingeborg 
 

89  Jahre 
 

Frau Meurer Elfriede 
Frau Werner Anna 
Frau Hopp Philomena 
Frau Olbrich Gerta 
Herr Ochsenschläger  Valentin 
Herr Lieth Heinz 
Frau Hake Rosemarie 
Frau Stiller Gerda 
Herr Mais Georg 
Frau Martin Hildegard 
Frau Reifenberger Anneliese 
Herr Zimmermann Hans-Josef 
Frau Hambach Rosemarie 
Frau Brunow Irene 
 
 

88 Jahre 
 

Frau Knipping Lieselotte 
Herr Gladbach  Peter 
Herr Weber  Engelbert 
Herr Schierl Reinold 
Herr Terhag Heinz 
Herr Ulonska Siegfried 
Herr Fohsel Lieselotte 
Frau Nettesheim Helga 
Frau Schmidt Elfriede 
 

87  Jahre 
 

Herr Brodüffel Josef 
Herr Schürgens Rolf 
Frau Kutscher Rosa Maria 
Herr Tillmann Peter 
Frau Lenz Barbara 
Frau Remus Ingeborg 
Frau Saile Hilde 
Herr Bötschen Franz 
Herr  Oswald Rudolf 
 

86  Jahre 
 

Frau Schloeßer Ursula 
Frau Hoffmann Elfriede 
Herr Peter Helmut 
Herr Casper Alfons 
Herr Herkrath Heinz 
Herr Virnich Anton 
Herr Baer Franz Josef 
Herr Fischer Ilse 
Frau Streich Gisela 
Frau Brügge Erika 
 

85  Jahre 
 

Herr Walterscheidt   Helmut 
Frau Adam Marie Helene 
Herr Rösemeier Joachim 
Frau Schreiber Auguste 
Herr Dormann Hans Peter 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im zweiten Halbjahr 2016 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Juli bis Dezember 2016. 
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noch 85  Jahre 

Frau Over Elisabeth 
Herr Schiffbauer Heinrich 
Frau Beitzel Hannchen 
Herr ten Hardt Arolf 
Frau Helmes Anna Maria 
Herr  Horn Theodor 
 

84  Jahre 
 

Frau Brodüffel Christine 
Frau Peffer Sigrid 
Frau Gruber Hedda 
Frau Rautzenberg Gisela 
Frau Joßet Irmgard 
Frau Faust Marianne 
Frau Schaaf Veronika 
Frau Sims Frieda 
Herr Krath Hans 
Frau Steffens Gertrud 
 

83  Jahre 
 

Frau Held Therese 
Frau Kallert Agnes 
Herr Lehnen Johann 
Frau Storms Helena 
Herr Hinsel Hans-Heinz 
Herr Hüls   Heinz 
Frau Breil Sigrid 
Frau Porath Petra 
Herr Lehnen Eugen 
Frau Schreiber Anneliese 
Frau Knorr Ottilie 
Herr Klandt Peter 
Frau Saße Johanna 
Frau Herbertz Elisabeth 
Herr Klook Kurt 
Frau Schütz Maria 
Herr Meerfeld Herbert 
Herr Heyl Kurt 
Frau Bsdurek Käte 
Frau Zimmermann Klara 

noch 83  Jahre 

Herr Laufhütte Wolfgang 
Herr Klinnert Karl 
Frau Mangold Doris 
Herr Büscher Wilhelm 
 

82 Jahre 
 

Herr Ehnold Manfred 
Frau Langenberg Anna-Maria 
Herr Schramm Günter 
Herr Thieves Günther 
Herr Quast Karl 
Frau Küpper Karin 
Herr Stommel Heinrich 
Herr Mager Theodor 
Herr Pütz Robert 
 

81 Jahre 
 

Frau Eidneier Margret 
Herr Berger Wolfgang 
Frau Daab Rosemarie 
Frau Kuckartz Gisela 
Herr Drescher Wolfgang 
Herr  Daab Manfred 
Herr Meyer Hubert 
Herr Lohfink Lutz 
Frau  Kempa Ruth 
Herr Kolvenbach Wilhelm 
Frau Kennien Meta 
Frau Schmitz Marie-Luise 
 

80 Jahre 
 

Frau Stolt Uta 
Frau Schönian Helga 
Frau Lourenco Maria Emilia 
Herr Bursee Ewald 
Herr Meyer Gerhard 
Herr Klaes Harald 
Frau Drews Gisela 
Frau Milz Helga 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  
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noch 80  Jahre 

Frau Rieping Agnes 
Herr Pego Jose-Antonio 
Herr Brenden Martin 
Frau Trimborn Marianne 
Herr Kosmala Manfred 
Frau Bosawe Käte 
 

75  Jahre 
 

Herr Suflet Ernst 
Herr Fischer Philipp 
Herr Tirtey Hans-Peter 
Herr Pünder Albert 
Frau Burckhart Elke 
Herr Schüller Nikolaus 
Herr Weinreich Wolfgang 
Herr Bornemann Horst 
Frau Lang Ursel 
Herr Dörpinghaus  Wilfried 
Frau Feineis Hiltrud 
Frau Hertwig Doris 
Herr Winterscheidt   Günter 
Frau Klein-Wenz Roswitha 
Herr Adams Heinrich 
Frau Köhler Karin 
Herr Heinze Lutz 
Frau Friedrich Reosalie 
Frau Quirmbach Rosemarie 
Herr Görgens Heribert 
 

70 Jahre 
 

Herr Müller Heinz Josef 
Frau Blüchardt Elke 
Herr Neubauer Gerhard-Michael 
Herr Moskopp Norbert 
Herr Kalkbrenner Gerhard 
Herr Albach Egon 
Frau Ptok-Strübing   Gisela 
Frau Michel Irmgard 
Frau Büttner Ingrid 
 

noch 70  Jahre 

Herr Klefisch Günther 
Herr Jennisches Walter 
 
 
 

65 Jahre  
 

Frau Wacker Ilona 
Frau Riehl Hildegard 
Herr Henne Benno 
Frau Heiming Elke 
Herr Wieduwilt Karlheinz 
Frau Güldenring Inge 
Herr Kusebauch Wolfgang 
Herr Fröhling Uwe 
Frau Schuch Maria Rosa 
Frau Brandt Maria 
Frau Baumann Anni 
Herr Küpper Christian 
Frau Kopperschmidt Ottilie 
Frau Grundhöfer Ursula 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Dies sind die Geburtstage, die uns bekannt sind. 

Falls jemand genannt ist, der nicht mehr unter uns 

weilt, dann wurden wir nicht informiert.) 
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Unsere „Personalstellen“ 

Seit dem 01.01.2016 ist für die Beamten die Bundesanstalt für Post und Tele-
kommunikation zuständig und nimmt die Aufgaben wie die früheren Personal-
stellen wahr. Die Rentner werden von der Deutschen Telekom AG betreut. 

Das bedeutet: An diese Stellen muss ich alle Änderungen in meinen persönli-
chen Verhältnissen melden! Z.B. Anschriftenänderungen, Kontoänderungen, 
Sterbefällen und ... und ... und!  

Hier die aktuellen Kontaktdaten auf die jeweiligen Ansprechpartner. 

 

Für Versorgungsempfänger (Beamte):    

 Bundesanstalt für Post und Telekommunikation 
 Deutsche Bundespost 
 Postfach 41 22 
 49031 Osnabrück 

Telefon: 0800 111 7542 (gebührenfrei) 

Fax: 0228/97 42 111 

E-Mail:  Versorgung.Telekom@banst-pt.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

Internet: www.banst-pt.de/Versorgung 

Wichtig: Halten Sie bei Anrufen stets Ihre Personalnummer bereit  
 und geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 
Für Rentner (frühere Angestellte und Arbeiter):   
     

  Deutsche Telekom Services Europe 
 HR Kundenservice 
 Rentenservice 
 Postfach 1751 
 49007 Osnabrück  

Telefon: 0800 330 7571 (gebührenfrei) 

E-Mail: Rentner.service@telekom.de 

Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 

 

Hinweis: Bitte vergessen Sie auch uns nicht - Ihren Seniorenbeirat.  

Informationen über Anschriftenänderungen, Telefon- und E-Mail-Änderungen 
sowie Sterbefälle brauchen wir dringend, damit unsere Post an Sie nicht ins 
„Leere“ läuft. Wir erhalten keine Informationen vom Versorgungsservice aus Da-
tenschutzgründen. Also denken Sie auch an uns!  

Herzlichen Dank im Voraus! 
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Was tun im Todesfall? 

Wenn ein Mensch stirbt fallen zahlreiche Aufgaben und Formalitäten an. Das 
Betreuungswerk hat die wichtigsten Schritte in der folgenden Übersicht zusam-
mengefasst. Sie dient als Orientierungshilfe und erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. 

Nach Eintritt des Todes 

 Arzt verständigen, um den Tod offiziell festzustellen, Totenschein wird aus-
gestellt (nicht bei Tod im Krankenhaus) 

 Benachrichtigung der engsten Angehörigen und weitere Schritte besprechen 

 Wichtige Unterlagen suchen (Geburtsurkunde, Heiratsurkunde, Personal-
ausweis usw.) 

 Verträge und Verfügungen des Verstorbenen suchen und entsprechend 
handeln (z.B. Vorsorgevertrag mit Bestattungsinstitut, Willenserklärung zur 
Feuerbestattung, Testament usw.) 

 Amtsärztliche Untersuchung beantragen (nur bei Urnenbestattung) 

 Bestatter ihres Vertrauens verständigen und den Bestattungsauftrag abspre-
chen 

 Bestattungsvertrag abschließen und Leistungsumfang festlegen - welche 
Aufgaben werden selbst übernommen? 

 Auswahl des Sarges, der Urne und der Totenbekleidung, Umfang der Trau-
erfeier festlegen usw. 

 Abholung des Verstorbenen mit dem Bestatter organisieren 

 Wohnung versorgen (Haustiere und Pflanzen versorgen, ggf. Strom, Gas, 
Wasser abstellen) 

 Regelmäßige Lieferungen oder Dienstleistungen (z.B. Lebensmittel, Essen 
auf Rädern) abbestellen 

 Todesfall beim Standesamt melden und Sterbeurkunde ausstellen lassen 
(kann auch vom Bestattungsinstitut übernommen werden) 

 Genehmigung für das Krematorium einholen (nur bei Urnenbestattung) 

Bis zur Trauerfeier und Beerdigung/Bestattung 

 Ggf. Seniorenbeirat informieren 

 Zuständigen Versorgungsservice bzw. Rentenservice verständigen 
(Die Telefonnummer des zuständigen Versorgungs- oder Rentenservice ist 
auf der Bezügemitteilung im oberen Teil angegeben) 

 Verwandte und Bekannte benachrichtigen 

 Friedhof und Grab auswählen 
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 Erwerb der Grabnutzungsrechte an einer Grabstätte oder Verlängerung be-
stehender Grabnutzungsrechte an einer Grabstätte 

 Absprache des Bestattungstermins mit dem Friedhofsträger für die Benut-
zung der Trauerhalle (evtl. Krematorium) 

 Terminabsprache und Trauergespräch mit dem Pfarrer oder Trauerredner 

 Aufsetzen einer Todesanzeige und versenden der Trauerkarten 

 Grabschmuck für Trauerhalle und Grab bei Gärtnerei bestellen (Blumen, 
Kränze, Trauerschleifen) 

 Gaststätte für Leichenschmaus bzw. Totenmahl oder Beerdigungskaffee re-
servieren 

Nach der Trauerfeier / Beerdigung 

 Danksagungskarten verschicken und/oder Danksagungsanzeige per  
Zeitungsinserat aufgeben 

 Ggf. Mietverhältnis kündigen 

 Banken benachrichtigen 
Daueraufträge bei Banken/Sparkassen beenden oder ändern 
Fälligkeit von Terminzahlungen beachten 
evtl. Kreditgeber benachrichtigen 

 Versicherungs- und Rententräger benachrichtigen 
Versicherungsverträge kündigen oder ändern 
Abrechnung mit Lebensversicherungen bzw. Sterbekassen 
Meldung an die zuständige Krankenkasse 
Abmeldung der Rente bei der zuständigen Rentenrechnungsstelle 
ggf. Rente für Witwe/Witwer oder Hinterbliebenenversorgung beantragen 

 Vereine, Verbände benachrichtigen 
Kündigung von Mitgliedschaften bei Vereinen 
ggf. Kündigung der Mitgliedschaft bei Gewerkschaften - Antrag auf Zuschuss 
zur Grabpflege stellen 

 Zeitungen und Zeitschriften abbestellen 

 Akte mit wichtigen Dokumenten anlegen (z.B. Sterbeurkunden, Grabnut-
zung, Pflege, Abrechnungen) 

 Ggf. Räumung der Wohnung 

 Verträge (Strom, Gas,  Telefon usw.) kündigen oder umschreiben 

 Nach etwa sechs Wochen das Grab aufräumen und Grabpflege organisieren 

 Nach etwa sechs Monaten einen Steinmetz für Grabeinfassung und Grab-
stein beauftragen 
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Et Sparboch 

Noh d´r Liehr - un "anjestellt" 
hat ich plötzlich "eigen Jeld" 
wovun ich dann - noh ahler Art 
jet op enem Sparboch anjelat. 

Et Sparboch wor de levste Fibel 
anjesinn - bal wie de Bibel 
wod verstoche, wod bewahrt 
weil et Zinsen hät jebraht. 

Bar bezahlt - un ohne Kaate 
(manche Wunsch moht lang do wade). 
Scholde mache? - Ratekauf? 
Dä Jedanke kom nit auf. 

Spare wore en minger Jugend 
en huh anjesin´ne Tugend. 
Niemols, nä, em Leeve nit 
wod jekauf jet op Kredit 

Bes dä jroße Kreeg gekumme 
un däm Jeld d´r Wert jenomme 
be zo schröppe m´r fing an 
dä solide "kleine" Mann. 

"Flöte" jink all sing Vertraue - 
trotzdäm ka´mer dodrop baue: 
Et Sparboch ihm am Hätze litt. 
Jestorve wed nit op Kredit. 

Friedel Wiborny 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

leider häufen sich in letzter Zeit die Meldungen in der Presse, das Betrüger 
und Diebe es immer wieder auf ältere Mitbürger absehen. Durch Täuschung 
und Lügen versuchen sich diese Zeitgenossen Zutritt zur Wohnung zu ver-
schaffen. Die Tricks sind teilweise sehr perfide. Sogar als Polizei- oder Krimi-
nalbeamte geben sich die Täter aus. Auch der Enkeltrick wird immer wieder 
angewendet. 

Seien Sie wachsam. Lassen Sie niemanden in ihre Wohnung, den Sie nicht 
kennen. Seien Sie misstrauisch bei Anrufern, deren Stimme Sie nicht kennen. 
Lassen Sie nur Handwerker ein, die Sie selbst bestellt oder die von der Haus-
verwaltung angekündigt wurden. Gehen Sie auf Nummer sicher! 
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Alle drei Minuten stirbt in Deutschland ein Facebooknutzer 

Was passiert eigentlich mit dem eigenen Facebook-, XING- oder Instagram-
Profil, wenn man stirbt? Wie kann man seinen digitalen Nachlass regeln? Eine 
Geschichte über das ewige Leben im Netz. 

"Ihr Kontakt Kevin Henze hat Geburtstag. Gratulieren Sie ihm!“ Daniel Rohnert 
von Telekom Technik in Ulm musste erst mal schlucken. Kevin Henze (Name 
geändert), ein Kollege, war gerade gestorben. Er war noch ganz jung gewesen. 
Das Herz. Für das Karrierenetzwerk XING war er aber noch quicklebendig. Wie 
viele Kontakte des Verstorbenen zu seinem Geburtstag gratuliert haben werden? 
Es dürften so einige gewesen sein. Eine makabre Vorstellung. Aber kein Einzel-
fall: 58 Millionen Deutsche sind inzwischen online. 900.000 Menschen sterben in 
Deutschland jedes Jahr. Da kann man die Dimensionen schnell erahnen. Für vie-
le Follower, Freunde, Bekannte kommt es wie bei Daniel Rohnert zu beklem-
menden Erlebnissen: etwa, wenn man plötzlich erfährt, dass die Bloggerin, deren 
Beiträge man so gerne liest, schon längst nicht mehr lebt. Oder wenn ein Ver-
storbener einen auf seiner Instagram-Seite noch fröhlich im Karnevalskostüm 
angrinst. Alaaf aus dem Jenseits! 

Für manche haben Reminiszenzen im Web allerdings weniger etwas Schauriges 
als etwas Wohltuendes, denn es hilft ihnen, die Trauer zu bewältigen – wenn 
man zum Beispiel die Facebook-Seite in den Gedenkstatus überführt. Eine Rus-
sin hat kürzlich sogar aus den WhatsApp-Chats ihres tödlich verunglückten 
Freundes Roman einen Chatbot programmiert. Der plaudert jetzt dank künstli-
cher Intelligenz weiter mit Freunden und Verwandten – als wäre Roman nie ge-
storben. Die Mutti findet es toll. Andere gruselig. 

Der Umgang mit dem digitalen Vermächtnis hat aber nicht nur etwas mit Trauer, 
Ethik und der nötigen Pietät zu tun. Für viele Angehörige und Freunde wirft es 
ganz praktische Fragen auf, wenn der Tote nicht nur Frau und Kinder, sondern 
auch laufende eBay-Auktionen, eine Bildersammlung in der Cloud, ein 
Premiumabo bei LinkedIn, ein Onlinebankkonto und zehn Newsletterabos hinter-
lässt: Wie lösche ich Nutzerkonten und Verträge? Wie komme ich an die Zu-
gangsdaten? Wie erfahre ich überhaupt, was er genutzt hat?  

Denn kaum jemand hinterlässt in seinem Testament eine Passwortliste oder eine 
Übersicht über seine Onlineaktivitäten. Für die Erben wird die Suche dadurch 
extrem mühselig. Zudem verweigern viele soziale Netzwerke und E-Mail-Provider 
– vor allem aus den USA – den Erben den Zugriff auf die persönlichen Daten.  

All das ging auch Daniel Rohnert nach der Geschichte mit XING durch den Kopf, 
und so begann er, sich neben seinem normalen Job bei Telekom Technik auch 
mit Erblassern und Testamenten zu beschäftigen: Wie kann man entsprechend 
vorsorgen? Und wäre das vielleicht ein interessantes Geschäftsmodell für die Te-
lekom?  

In den USA boomt bereits das Geschäft mit den digitalen Bestattern. Bei einem 
Anbieter etwa müssen zwei Vertrauensleute den Tod bestätigen, schon beginnt 
die digitale Beisetzung. „Die meisten Modelle sind aber nicht mit dem deutschen 
Erbrecht vereinbar“, erläutert Rohnert. Er entwickelte eine Idee, wie man für Te-
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lekom Dienste Regelungen finden könnte. Die Vertragskündigung aufgrund der 
Todesmeldung könnte als Auslöser dienen, um beim E-Mail-Dienst bestimmte 
Einstellungen zu veranlassen, wie beispielsweise eine Meldung an die Absender. 
Rohnert brachte das Konzept ins interne Vorschlagswesen ein, meisterte zahlrei-
che Runden. Umgesetzt wurde das Konzept jedoch nicht. „Man hat andere Priori-
täten gesetzt.“ 

Dennoch hat sich die Mühe gelohnt. „Ich habe viel gelernt und inzwischen selbst 
vorgesorgt“, erzählt Rohnert. „Meine Frau kennt jetzt alle meine Passwörter. 

Quelle: Telekom-Mitarbeitermagazin „you and me“, Ausgabe 1 2017 
 
 

Tipps zum Vorsorgen 

Aufschreiben! 
Nehmen Sie den digitalen Nachlass ins Testament auf. Wer soll sich küm-
mern? Wichtig: Ein Testament muss handschriftlich verfasst sein. 

Liste machen 
Erstellen Sie eine Übersicht mit Ihren Onlinediensten und digitalen Abos. Be-
wahren Sie die Zugangsdaten sicher auf, zum Beispiel offline oder mit einem 
Passwortmanager auf einem verschlüsselten USB-Stick. 

Löschen oder erhalten? 
Die meisten sozialen Netzwerke erlauben es den Erben nicht, das Konto zu 
verwalten. Nur löschen oder erhalten ist drin. Regeln Sie, was mit Ihren sozia-
len Netzwerken geschehen soll. 

 

Tipps für Erben 

E-Mail beachten 
Der E-Mail-Account ist oft die zentrale Stelle, an der alles zusammenläuft – 
von der Vertragskündigung bis zum Newsletter. 

Offline gucken 
Durchstöbern Sie PC, Festplatte oder USB-Stick, auch hier kann man fündig 
werden. Vielleicht ist der Tote bei den Diensten sogar noch eingeloggt. 

AGB checken 
Keine Zugangsdaten gefunden? Dann informieren Sie sich über die jeweiligen 
Regelungen auf den Seiten der Anbieter. Die können sehr unterschiedlich 
sein! Einige US-amerikanische Dienste gewähren trotz Erbschein keinen Zu-
gang für die Erben. 

Mehr Informationen zum Thema und ausführliche Checklisten für Erblasser 
und Hinterbliebene gibt es auf einer Aktionsseite des Bundesministeriums für 
Justiz und Verbraucherschutz.  

www.machts-gut.de 
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Bartolme, Peter 

Becker, Elfriede 

Erkens,  Günter 

Götzkes, Ilse 

Lawless, Katharina 

Mirgel, Käthe 

Overath, Margret 

Pütz, Anna Luise 

Richters, Rosemarie 

Riedel, Horst 

Römer, Karin 

Rosch, Heinrich 

Schreinecke,    Emmi 

Traber, Hartmut 

Virnich, Anton 

 

 

 

Gedächtnisgottesdienst (Eucharistiefeier) 

Schon seit vielen Jahren wird im Rahmen eines 
Gedächtnisgottesdienstes an die verstorbenen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der drei Unterneh-
men Post AG, Telekom AG und Postbank gedacht. 

Dieses Gedenken ist ein Versprechen, welches wir 
im Sinne des Betreuungswerkes weiter pflegen 
möchten. 

Die Messe findet in diesem Jahr am Freitag, den 
3. November 2017 um 17,30 Uhr in der Kirche  
St. Mariä Himmelfahrt, Marzellenstr. in der Nähe 
des Hauptbahnhofes Köln statt. Der Gottesdienst 
wird musikalisch vom Seniorenchor „Spätlese“ der 
Rheinischen Musikschule Köln, unter der Leitung von Herrn M. Kokott, gestal-
tet. 

Wir würden uns über eine rege Beteiligung freuen. 

Herzlichen Dank an den Seniorenbeirat Briefpost Köln Ost, der uns regelmä-
ßig über diese Veranstaltung informiert. 

Wir  gedenken  unserer Verstorbenen      
      Kolleginnen  und  Kollegen ! 



 

 

 

 

 

 

 

 

            seit 1980 bis heute von Helmut Walterscheidt  
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Aus den Silben sind Wörter zu bilden, deren 1. und 3. Buchstaben jeweils von 
oben nach unten gelesen eine jährliche Auszeichnung für besondere Leistun-
gen in der ganzen Welt seit 1901 verliehen wird. 

 
 

ARD - BAR - DER - EDU - EU - GEN - HAFT - HALB - HE - IN - LE - LEER -  
NEI - NER - NO - ODER - PEIL - REN - RU - SA - SEN - STE - TA - 
TAG - TÄT - VI - ßE - 

 

  Lösungen              Buchstabe 1. 3. 

1. Neuheit    

2. 
ehemalige Grenze in Ostdeutsch-
land 

   

3. Turngerät    

4. Nachtvogel    

5. Bedienelement in der Tastatur    

6. Begriff im Funkwesen    

7. 
besonderer Wochentag für 
Gastronome 

   

8. männlicher Vorname    

9. mittendrin    

10. einzigartig    
 
 
 
 
 
 

                    
 
 
 
 

Es sind wieder 2 Überraschungspreise ausgesetzt. 
Lösungen bitte bis zum 31. Juli 2017 einsenden an:  

Seniorenbeirat GK Telekom Köln, Postfach 10 36 55, 50476 Köln 
Die Lösung des Preisrätsels aus dem Seniorenkurier 2 – 2015 lautete: 

- Großbritannien- 

Gewonnen haben diesmal: Agnes Rieping und Wolfgang Laufhütte. 

 -Lösungswort- 

Mitglieder 
der Redakti-
on sowie 
deren Ange-
hörige sind 
an der Teil-
nahme aus-
geschlos-
sen,  
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Schreiben Sie dem SENIORENKURIER doch mal eine 
Karte, einen Brief oder eine E-Mail. Der Anlass dafür ist 
egal. Wir werten das als einen Ausdruck der Verbunden-
heit mit unserer Gemeinschaft und sehen uns alles genau 
an.  Was gefällt oder bemerkenswert ist, wird veröffentlicht; 
das kann bei zwei Ausgaben im Jahr nicht sehr viel sein, 
aber immerhin! Gleiches gilt für unsere Homepage. 

 Leserbriefe-   
  Karten-    
   E-Mails 
        

 

 

 

Alle Guten Wünsche für das bevorstehende Fest und vielen Dank für den Se-
niorenkurier!  

Grüße an das ganze Team!!!! 
Besonders an Günther Klefisch! 

Helma Vorhagen 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren des Seniorenbeirats! 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich Ihnen für Ihren unermüdlichen Einsatz für 
die Kölner Senioren einmal herzlich "Danke" sagen! Auch für die netten und 
interessanten Informationen, die mein Mann bis zuletzt mit großen Interesse 
verfolgt hat, vielen Dank. Wir haben Ihre ehrenamtliche Tätigkeit nie als 
Selbstverständlichkeit betrachtet. 

Mit den besten Grüßen aus dem Bergischen Land 

M. Wittenmeier 

 
 
Liebe Frau Zimmermann! 

Ihnen und Ihrem Team ein recht frohes Weihnachtsfest und alle guten Wün-
sche zum neuen Jahr 2017. Ganz herzlich möchte ich mich für den Senioren-
kurier bedanken. Ich freue mich immer sehr darüber, und erfahre viel Neues. 

Vielen Dank auch für die Geburtstagswünsche zu meinem 90. Geburtstag. 
Herzlichst Ihre 

Ingeborg Trunschke 

 
 

Liebe Frau Zimmermann, sehr geehrter Seniorenbeirat! 

Für Ihre schöne Karte und die guten Wünsche zu meinem 86. Geburtstag be-
danke ich mich sehr. Ich habe mich sehr gefreut. Auf diesem Wege möchte 
ich auch herzlich "Danke" sagen für Ihre Arbeit und geopferte Zeit für uns Se-
nioren.  

Auf den Seniorenkurier freue ich mich immer und warte schon sehnsüchtig auf 
die Neuigkeiten, Berichte und Ratschläge, die ich gut gebrauchen kann. 

Ihnen allen wünsche ich nun ein gesundes und gutes 2017. 

Ihre Anna Maria Bienert 
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noch  Leserbriefe-    Karten-      E-Mails  

 

Liebe Frau Zimmermann und Team des Seniorenbeirats, 

ich möchte mich an dieser Stelle recht herzlich für 3 Gegebenheiten bedan-
ken. Dazu folgende, hoffentlich nicht zu lange Geschichte. 

Bedingt durch die enorme Umstrukturierung aufgrund der Privatisierung der 3 
Bereiche der DBP und damit verbundenen Neuorganisation des Fernmelde-
wesens durch Zuordnung zur Telekom AG, ist ihre Seniorenbetreuung weiter-
hin auf Ehemalige des FA 2 Köln begrenzt geblieben. 

So kam ich mir damals, als ich vor nahezu 25 Jahren (1993) in den Ruhestand 
eintrat, ziemlich verlassen vor. Denn ich war während meiner 40-jährigen 
Dienstzeit (1952 - 1992) ausschließlich beim FA 1 Köln und der OPD Köln be-
schäftigt gewesen. 

Bei FA 2 Köln kannte ich - bis auf einige Ausnahmen - niemand. 

An dieser Stelle nunmehr möchte ich mich herzlich dafür bedanken, dass ich 
damals so freundschaftlich und kollegial aufgenommen worden bin. Ich bin in-
zwischen in unseren Seniorenkreis hineingewachsen und fühle mich zu Hau-
se. 

Ebenso möchte ich mich bedanken für die inzwischen jährlichen Geburtstags-
glückwünsche. Aus der Textwahl ist zu erkennen, dass sie von Herzen kom-
men. Denn wir sind ja alle "Auslaufmodelle" und sollten den kollegialen Um-
gang miteinander, solange es geht, pflegen. 

Ganz besonders freue ich mich darüber, dass nunmehr auch eine große 
Gruppe Ruheständler(innen) des ehemaligen FA 1 Köln zu uns gefunden hat. 
Auf unserer letzten Weihnachtsfeier, am 25.11.2016 im Restaurant 
"eXcellent", haben wir uns mit einem herzlichen "Hallo" begrüßt! 

Allen, die von euch bzw. uns an dieser "Wiedervereinigung" beteiligt waren, 
meinen aufrichtigen Dank! 

Nicht von ungefähr liegt inzwischen die Chefredaktion des SENIORENKU-
RIERs in den Händen von Joachim Clausing, ein Senioren-Kollege vom ehe-
maligen FA 1 Köln. 

Wir beide (Koll. Clausing und ich) haben dort einige Jahre in derselben DSt 
(FeÜ) zusammen gewirkt. - Sicherlich wurde deshalb durch sein Mitwirken, 
der Zusatz "FA 1/…" in unsere Organisationbezeichnung aufgenommen?! 

Noch einen abschließenden Dank an Sie, liebe Frau Zimmermann und ihr 
Team, dass die Termine unserer Weihnachtsfeier und der der Senioren ehe-
maliger OPD-Angehöriger nicht mehr auf das gleiche Datum fallen. 
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noch  Leserbriefe-    Karten-      E-Mails  

 

Es ist schön zu wissen, dass beide Organisationseinheiten miteinander kon-
taktieren. 

Ich wünsche ihnen allen ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr. 

Herzliche Grüße  

Eugen Lehnen 
 
 

Mit einem herzlichen Dank für Ihre Mühe beim Erstellen der Seniorenzeit-
schrift wünschen wir ein gesegnetes Weihnachtsfest und für das neue Jahr 
nur das Allerbeste. 

Hans Freckmann 

 
 

Liebe Frau Zimmermann, sehr geehrter Seniorenbeirat! 

Für Ihre schöne Karte und die guten Wünsche zu meinem 86. Geburtstag be-
danke ich mich sehr. Ich habe mich sehr gefreut. Auf diesem Wege möchte 
ich auch herzlich "Danke" sagen für Ihre Arbeit und geopferte Zeit für uns Se-
nioren.  

Auf den Seniorenkurier freue ich mich immer und warte schon sehnsüchtig auf 
die Neuigkeiten, Berichte und Ratschläge, die ich gut gebrauchen kann. 

Ihnen allen wünsche ich nun ein gesundes und gutes 2017. 

Ihre Anna Maria Bienert 
 
 

Sehr geehrte Frau Kreuder, 

Sie haben an uns gedacht und uns eine Sendung 
mit Briefmarken zukommen lassen. Für Ihre Hilfe 
und damit verbundene Mühe danke ich Ihnen sehr 
herzlich! 

Ihre Spende ist in mehrfacher Hinsicht wertvoll: Für 
Sammler, die in Bethel manch lang gesuchtes Schätzchen für ihre Sammlung 
finden; für Menschen in Not, die aus dem Erlös unterstützt werden, und vor 
allem für die kranken und behinderten Beschäftigten der Betheler Briefmar-
kenstelle, deren beliebte Arbeitsplätze auch durch Ihre Gabe erhalten bleiben. 

Mit einem herzlichen Dankeschön für Ihre Unterstützung grüße ich Sie freund-
lich aus Bethel 

Ihr Pastor Ulrich Pohl 
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Herzlichen Dank, Ihnen liebe Frau Zimmermann und dem Team des Senio-
renbeirats für die Glückwünsche zu meinem Geburtstag! 

Viele Grüße 

Waltraud Duchstein 

 
 

Sehr geehrter Herr Stephan, 

für ihren lieben Brief mit den Terminen des Kulturkreises des SBR möchte ich 
ihnen ganz herzlich danken. Gleichzeitig möchte ich ihnen, auch im Namen 
meiner Frau, noch ein glückseliges Jahr 2017 wünschen - ebenso an ihre Fa-
milie und den gesamten Seniorenbeirat des Telekom Köln. Möge es für uns 
alle ein friedvolles, gesundes und erfolgreiches Jahr werden. An dieser Stelle 
sagen wir allen Beteiligten, die stets für uns Ruheständler im verflossenen 
Jahr Zeit, Gedanken und Mühen eingebracht haben, ganz herzlichen Dank. 

Sofern uns die Gesundheit begleitet und ihrerseits die Möglichkeit besteht, an 
den Besichtigungen teilzunehmen, haben wir uns für 3 Veranstaltungen ent-
schieden. 

DANKE für alles! In diesem Sinne ihnen allen nochmals alles Gute, verbunden 
mit herzlichen Grüßen 

Ihr Hans-Georg und Hella Koenig 

 
 
 
 

Vielen Dank! 

Herzlichen Dank für all die lieben Glückwünsche, 
die schönen Geschenke und die Spenden zu mei-
nem 100. Geburtstag. Es war ein wunderschönes 
und unvergessliches Fest! 

Eure Friedel (Friederike) Limbach 

 
 
 
 

Sehr geehrte Frau Zimmermann, 

vielen Dank für Ihre lieben Glückwünsche zu meinem 80. Geburtstag. Ich ha-
be mich sehr darüber gefreut. Es ist schön, dass ich von dem Unternehmen, in 
das ich 1955 als Praktikant eingetreten und von dem ich 1997 in Pension ge-
gangen bin, noch wahrgenommen werde. In diesem Zusammenhang möchte  
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ich mich auch bei Ihrem Team bedanken für die tolle Arbeit, uns Pensionäre 
immer wieder mit den neuesten Nachrichten aus unserem Unternehmen zu 
unterrichten. 

Herzliche Grüße Heinrich Grewe 

 
 
Herzlichen Dank, Ihnen liebe Frau Zimmermann und dem Team des Senio-
renbeirats für die Glückwünsche zu meinem Geburtstag! 

Viele Grüße 

Waltraud Duchstein 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

Leider komme ich jetzt erst dazu, mich bei Frau Zimmermann für die Glück-
wünsche zum 80. Geburtstag zu bedanken, da ich längere Zeit verreist war. 

Nun also zu meiner Überraschung. Vielen Dank, dass Sie so nett an meinen 
Geburtstag gedacht haben. Es ist schon etwas Besonderes, von dem Senio-
renbeirat einen Glückwunsch zu erhalten. Regelmäßig lese ich Ihren Kurier, 
und das vorige Heft wies bereits auf meinen Geburtstag hin. Trotzdem die 
Überraschung mit Glück und Gesundheit für mein folgendes Lebensjahr. Noch 
einmal vielen Dank. Ich hoffe, dass ich noch manches Jahr mit guter Gesund-
heit erleben darf. 

In diesem Sinne alles Gute nach Köln 

Ihr Peter Strunskus 

 
 

Ein Prozent Glück 

bringt im Leben oft mehr 

als zehn Prozent 

Dividende 
 

Frank Sinatra 
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Seniorenbeirat (SBR) GK Telekom Köln 
 

         Postanschrift:                        Bankverbindung 

                Sternengasse 14 – 16 ,   50676 Köln               BeW Telekom NL 2 Köln SBR 
                oder  Postfach 10 36 55, 50476 Köln           IBAN: DE09370100500217142508 
                                                                                                   BIC:  PBNKDEFF    
           Internet: www.senioren-telekom-koeln.de                          Postbank Köln  

 
             Sitzungen: finden jeden ersten Mittwoch im Monat im Raum 1,32  statt.  
                                 Änderungen natürlich vorbehalten. 

 
                    Telefon Nr. und E-Mail Adressen der SBR Mitglieder 
 
Sprecherin Klara Zimmermann 0221 -  
Vertreter Siegfried Klädtke 0221 -  
 
 
1. Schriftführerin Stephanie Frank 0221  -  
2. Schriftführer 
    Wander- und Günter Mahlberg 02238 -                 E-Mail hier unter  
    Stammtischleiter                                                                   
 
1. Kassierer Siegfried  Klädtke 0221 - 
2. Kassiererin Klara Zimmermann 0221 -  
 
1. Kassenprüfer Manfred Schmitz 02207 -  
2. Kassenprüfer Hermann-J. Stephan 02233 -               E-Mail hier unter  

    Kulturkreisleiter                                                                 
 
 
Beisitzerin  Auguste Schreiber 0221 -  
Beisitzer Günther Klefisch 0221 - 
Beisitzerin Sophie Kremer 0221 -  
Beisitzerin        Christa Kreuder 0221 -  
Beisitzerin Gisela Ptok-Strübing 0221 -  
Beisitzerin Sigrid Roggatz 0221 -  
Beisitzer Helmut Syska 0221 -  
 
 
Webmaster und Chefredakteur für  
den Kurier Joachim Clausing 0221 – 
 

 
 
Rätselmacher  Helmut Walterscheidt 0221-     
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Seniorenkurier 1/2017 
Beilage  wieder zum Abtrennen und Aufbewahren 

Hier die Hinweise auf die geplanten Treffen der Seniorinnen und Senioren im  
2. Halbjahr 2017, die schon feststehen : 

Weihnachtsfeier 2017 des SBR GK 

Auch in diesem Jahr werden wir unsere Weihnachtsfei-
er wieder im Restaurant „eXcellent“ in Köln Kalk durchfüh-
ren. Der Termin steht auch schon fest. Es ist Freitag, der 
01.12.2017. Alles weitere befindet sich noch in der Pla-
nung. Bitte merken Sie sich den Termin vor. Wir hoffen auf 
viele Zusagen. 

Selbstverständlich wird es eine separate Einladung hierzu 
geben, die wir rechtzeitig an Sie versenden werden. 

 

Termine Kulturkreis 2. Hj 2017 

11.07.17, 10:00 Uhr Sattlerei in Köln-Kalk 5€ pro Pers. 
12.07.17, 10:00 Uhr Sattlerei in Köln-Kalk 5€ pro Pers. 

42. KW17  ? Uhr großen Mosche in Köln Ehrenfeld 5€ pro Pers. 

 
Die Kulturkreisfreunde wurden persönlich angeschrieben. 

 

Die Grillwanderung führt uns am 03.08.2017 wieder zur Saaler Mühle in 
Bensberg. Für Getränke und Essen ist gesorgt. Es folgt noch eine separate 
Einladung. 

Der Termin für die Herbstfahrt steht noch nicht fest. Auch hierzu erhalten Sie 
zur rechten Zeit eine separaten Einladung. 

Schauen Sie auch mal ins Internet: www.senioren-telekom-koeln.de 
 

Stammtisch  
Ansprechpartner  
Günter Mahlberg 
Telefon 02238 –  

Termine im 2. Halbjahr 2017 weiterhin jeden 
dritten Dienstag im Monat wie folgt: 

  

Termin 
 

18.07.2017 
15.08.2017 
19.09.2017 
17.10.2017 
14.11.2017 
19.12.2017 

 

 

Zeit  Wo? 
 

ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 

 
 

Gaststätte 
"Reissdorf am Hahnentor" 
Hahnenstr. 24 
50667 Köln 
 

KVB-Haltestelle Rudolfplatz  


